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Bläulinge (Lycaenidae) 

Erosbläuling (Polyommatus eros) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über sehr wenige Daten zum Erosbläu-

ling. Diese sind jedoch stimmig mit der gesamtschwei-

zerischen Verbreitung der Art und zeigen das Lebens-

raumpotential innerhalb des Kantons gut an. Die Da-

tengrundlage darf daher als genügend bezeichnet 

werden (3 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

Der Erosbläuling besiedelt in der Schweiz den gesam-

ten Alpenbogen, mit Ausnahme des zentralen und 

südlichen Teils des Tessins. Im Jura und im Mittelland 

kommt die Art nicht vor. Die Art kann zwischen 1'200 

und 2’800 m ü. M. angetroffen werden, mehrheitlich 

an und ob der Waldgrenze. 

Im Kanton Luzern darf der Erosbläuling nur in den 

höchstgelegenen südexponierten Lagen erwartet wer-

den. Entsprechend findet sich die Art einzig im Natur-

raum «Voralpen». Hier sind nur zwei Vorkommen be-

kannt, eine im Raum Türstehäuptli an der Schratteflue 

sowie eine im Raum Brätterstock - Brienzer Rothorn-

Grat. Nebst diesen beiden Gebieten darf die Art ver-

mutlich noch in den nördlichen Gratlagen der 

Schratteflue und allenfalls in den Gratlagen entlang 

der Schimbrigkette erwartet werden. Ausserhalb die-

ser Gebiete besteht kein Lebensraumpotential. Die 

wenigen Funde gelangen zwischen 2'010 (Türste-

häuptli, Flühli; 2021) und 2'250 m ü. M. (Brienzer Rot-

horn, Flühli; 2022). 

 

Status 

Auf Grund der sehr kleinen Datenmenge können 

keine Aussagen zu Vorkommensdichten und etwaigen 

Veränderungen der Populationsgrössen über die 

Jahre gemacht werden. 

  

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Erosbläuling als «nicht gefähr-

det» eingestuft (LC). Für die wenigen Luzerner Popula-

tionen muss eine pessimistischere Prognose erstellt 

werden: «Stark gefährdet» (EN). Dies, weil aktuell nur 

zwei kleinräumige Vorkommen bekannt sind, bei de-

nen es sich um periphere Vorposten der Alpenpopu-

lation handelt. Darüber hinaus sind die bekannten 

Flugstellen an der Schratteflue durch eine übermäs-

sige Schafbeweidung gefährdet. Und letztlich fehlt der 

Art die Möglichkeit, den negativen Folgen des Klima-

wandels auszuweichen, da sie jetzt schon auf die 

obersten Lagen beschränkt ist. 

 

Lebensraum 

Der Erosbläuling besiedelt im Kanton blütenreiche, mit 

Steinen und Fels durchsetzte alpine Rasen, primär die 

Blaugrashalde. Als Raupenfutterpflanze dienen vor al-

lem Spitzkiel-Arten (Oxytropis spec.) wobei an den Lu-

zerner Flugstellen fast nur der Berg-Spitzkiel (Oxytro-

pis jacquinii) in Frage kommt. 

 

Fördermassnahmen 

Die Schafbeweidung an den wenigen bekannten Flug-

stellen muss auf ein naturverträgliches Mass reduziert 

und in Gratlagen ganz aufgegeben werden.  
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Phänologie (n = 3) 

 

Höhenverbreitung (n = 3)

 

 

Verbreitung 

  


